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Die Spritzgemeinschaft: (v. I.) Adrian Bleuler (32) aus Niederweningen (ZH), Andreas Rohner (31) aus Wislikofen (AG) und Manuel Roman (26)
aus Oberweningen (ZH). Bilder: St Berger

Ressourcenschonende
Technik angeschafft
Drei Landwirte haben zusammen eine Spritze angeschafft. Nun können sie die Maschine
besser auslasten und mittels modernster Technik Pflanzenschutzmittel präziser und ohne
Überlappung ausbringen.

Stephan Berger

Adrian Bleuler aus Niederweningen,
Manuel Roman aus Oberweningen und

Andreas Rohner aus Wislikofen betreiben

zusammen die Spritzgemeinschaft
Niederweningen. Sie spritzen im Jahr knapp 350

Hektaren, die eigenen Flächen eingerechnet.

Als auf allen drei Betrieben der Kauf

einer neuen Spritze bevorstand, haben sie

*Der Autor ist Fachlehrer Landtechnik am

Strickhof in Lindau ZH und Geschäftsführer der
SVLT-Sektion Zürich.

das Geld zusammengelegt und haben eine

21-Meter-lsobus-Spritze (1300 Liter) mit
automatischer Gestänge-Höhenführung
und GPS-gesteuerter Einzeldüsenschaltung
Section Control für knapp CHF 75000-
angeschafft. Davon kostete die

Einzeldüsenschaltung pro Meter Arbeitsbreite
CHF 500.-. «Da die Spritze überbetrieblich

eingesetzt wird, war eine automatische

Reinigung nötig, damit die Reinigung
immer gleich gehandhabt wird», erklärt Adrian

Bleuler. Damit die Einzeldüsen auch auf

rund 2 cm genau schalten können, ist der

Traktor mit einem RTK-Lenksystem
ausgestattet. Die Kosten für das RTK-Lenksystem
belaufen sich auf knapp CHF 20000.-.

Saat mit RTK-Genauigkeit
Auf den eigenen Flächen werden die Saaten

mittels Lenksystem mit einer RTK-Kor-

rektur (+/- 2 cm) angelegt und die

Pflegefahrgassen exakt im Abstand der Arbeitsbreite

des Pflanzenschutzgeräts. So

werden Pflanzenschutzmassnahmen viel
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präziser, da die Arbeitsbreite der Spritze
optimal ausgenutzt wird und es zu keiner

Überlappung kommt. Beim Vorgewende
und bei Abkehrungen können dank Section

Control Überlappungen ebenfalls
ausgeschlossen werden. Werden Fahrgassen

angelegt, setzen sie das Lenksystem nur
für das Schalten der Düsen ein, der Traktor

wird manuell in den Fahrgassen
gelenkt. Bei Parzellen mit Fahrgassen ohne

RTK-Genauigkeit können durch
Einzeldüsenschaltung und Section Control
Überlappungen nicht nur im Vorgewende und

bei Abkehrungen, sondern auch in der

Längsrichtung vermieden werden.

Feldgrenze muss bekannt sein
«Die praktische Anwendung von Section

Control erfordert eine klare Vorgehensweise,

da die Feldgrenze bekannt sein

muss», sagt Andreas Rohner. Ist die Grenze

nicht vorhanden, muss sie zuerst
festgelegt werden, indem das Feld umfahren
wird (man spritzt einmal ringsum). Solange

das Feld nicht eingegrenzt ist, müssen

die Einzeldüsen selber ab- oder
zugeschaltet werden. Bei Parzellen, die oft
gespritzt werden, hat Rohner die Feldgrenze

vor dem Spritzen aufgenommen und
sobald er mit der Automatikfunktion ins

Feld fährt, spritzt es nur dann, wenn er
innerhalb der Feldgrenze ist und nur jene
Stellen, welche noch nicht gespritzt sind.

«Wir könnten eigentlich kreuz und quer
fahren», ergänzt Adrian Bleuler.

Auch in Kurven
Ist die Feldgrenze und somit die Fläche

bekannt, ist eine positionsgenaue Applikation

möglich. Überlappungen und Abkehrungen

müssen bei der Zubereitung nicht
mehr berücksichtigt werden. Sogar beim

Spritzen von Kurven stellen die Düsen
automatisch ab, sobald der Balken in den
bereits gespritzten Bereich zurückdreht.

Bei Parzellen mit Fahrgassen ohne
RTK-Genauigkeit können durch Einzeldüsenschaltung

und Section Control Überlappungen
nicht nur im Vorgewende und bei Abkehrungen,

sondern auch in der Längsrichtung
vermieden werden.

Investition in Section Control ist
nur bedingt nützlich
Mit einer Spritze mit GPS-gesteuerter
Sektor- oder Einzeldüsenschaltung werden
Überlappungen im Vorgewende und im

Randbereich minimiert. Allerdings ist bei

Spritzen mit Sektoren eine Aufrüstung zu
Section Control gut zu hinterfragen.

Gerade unförmige Parzellen erschweren
dem Fahrer das genaue Ein- und Ausschalten

der Sektoren oder der Einzeldüsen.

Werden bei Abkehrungen bei einer

Arbeitsgeschwindigkeit von 6 km/h die Düsen eine

Sekunde zu spät geschaltet, so bewirkt das

1,7 m unnötige Überlappung. Bei

Sektorschaltung schaltet ein 3-m-Sektor erst aus,

wenn 2,9 m überspritzt sind. Folglich ist die

Mitteleinsparung gering. Für Section-Cont-

rol-Anwendung bei Spritze mit
Sektorschaltung empfiehlt sich daher höchstens

eine einfache Lenkhilfe (Parallelfahrsystem).

Mit RTK-Lenksystem
Für Einzeldüsenschaltung sind RTK-Lenksysteme

zu empfehlen. Durch Section Control ist

die prozentuale Mitteleinsparung desto

grösser, je kleiner und unförmiger die Parzelle

sowie je kleiner die Sektoren am Spritzbalken
und je höher die Genauigkeit des Lenksys¬

tems ist. Nur Einzeldüsenschaltungen in

Kombination mit RTK-Lenksystemen können

Mitteleinsparungen bis 10 Prozent bewirken.

Vor dem Kauf abklären
Wichtig ist, dass das Anbaugeräte-Terminal
Section-Control-fähig ist und auch, dass

das Lenksystem vom Traktor Section Control

ansteuern kann. Dies erfordert teilweise
eine Freischaltung. Diese Voraussetzungen
und deren Kosten müssen vor dem Kauf

einer Maschine abgeklärt werden.

Einfache Lenkhilfe bringt schon viel
Lenkhilfen auch ohne Section Control

bringen bei Parzellen ohne Fahrgassen oder
beim Vorauflauf-Spritzen erhebliche Vorteile.

Wird doch das mühsame «Abstecken»
der Arbeitsbreite hinfällig. Werden die

Teilbreiten auf dem Terminal angezeigt,
kann gerade in unförmigen Parzellen präziser

gearbeitet werden. Auch im Bestand

mit Pflegefahrgassen ist es hilfreich,
aufgrund einer visuellen Anzeige die Sektoren

zu schalten, da die bearbeitete Fläche im

Display farblich hinterlegt wird. Einfache

Lenkhilfen kosten zwischen 1500 bis 3500
Franken.

«Es hat uns einige Schweissperlen gekostet»
«Schweizer Landtechnik»: Sie setzen
eine Spritze mit Section Control ein.
Hat alles von Anfang an funktioniert?
Adrian Bleuler: Das Spritzterminal und

dasjenige vom Lenksystem haben zu

Beginn schlecht zusammengearbeitet. Es hat

uns einige Schweissperlen gekostet, bis die

Technik aufeinander abgestimmt war. Eine

Affinität für Technik muss bei solchen

Investitionen vorhanden sein, denn man

muss sich eingehend damit auseinandersetzen.

Aber es hat sich gelohnt, die

Fahrerentlastung ist dank der SC-Anwendung,
aber auch dank der automatischen
Balkenführung sehr hoch.

Können Sie die höheren Kosten in

Rechnung stellen?
Manuel Roman: Wir spritzen für rund 85

Franken pro Hektare. Die zusätzlichen
Kosten von SC und dem Lenksystem können

wir nicht weiterverrechnen, obschon
der Kunde eine präzise Arbeit erhält und

tendenziell weniger Pflanzenschutzmittel

benötigt. Doch wir haben eine höhere

Flächenleistung und sind am Abend weniger

müde. Und dank der Zusammenarbeit
können wir eine ressourcenschonende
Technik trotzdem wirtschaftlich einsetzen.
Da wir nun gemeinsam Pflanzenschutzmittel

einkaufen, können wir gegenüber dem

Verkäufer anders auftreten.

Welche Rechtsform haben Sie für Ihre

Spritzgemeinschaft gewählt?
Andreas Rohner: Wir haben uns für die

einfache Gesellschaft entschieden, mit
zusätzlichem Gemeinschaftsvertrag. Darin

wird unter anderem auch Austritt und

Kündigung, die Auflösung und Neukauf,
aber auch die Beschlussfindung und

Abrechnung geregelt. Die Gemeinschaft stellt
allen Kunden, aber auch uns Beteiligten
eine Rechnung fürs Spritzen. Im Gegenzug
stellen wir der Gemeinschaft eine Rechnung

für unsere Aufwendungen wie z. B.

das Zurverfügungstellen eines Traktors.

Interview: Stephan Berger
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